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2uitropologifct)eê

Ort ber gtanblung: Seim gatjnatjjt.
Tiefer 6otjrt mit ©efüfjl unb Sîadjbtud
auf einem Lintern untern Stodjaliu
feineê Cpfcrë. pöbjtdj fjätt er inne
uub fragt: Saë ifdj jetjt aBer gfdjtoäf

fig, jets cfjumemidj ba uf einmal uf
Wölb uub fja boefj gmeint, a beut ßalj
fei uo nie ôppië gmacfjt toorbe?"

Sie (jäub alltoäg fcfjo rädjt, |>etr
Totftcr" ftöfjnt 'ber Patient, ich
glaube, Sie finb uf ein fjinbere ©tjtage*

djnötoflt!" s«»
¦ *

Unfere kinber
Set efjrfidjc S c t c t

Seterdjen fjat eine Untat begangen,

ei. fjat SJÏamaê Portemonnaie t)etmïid)
au§ bem Scfjfüffefforß entloeubet. $a*
mifienrat. Set SSater fbridjt ernft uub

freunblidj auf ben bierjäfjrigeu Ânirbê
ein. Seter getobt jcrfnirfcfjt Scffetuug
unb fdjnngt übertoältigt bon îteuc

beut Sater bie Slrme um ben §afê
mit bem fcfjfucfjjenbcu Seïenntniê:
SBenn iê nur getoufet fjätte, ^ßa^pi,
baê ba nicfjtê brin loar, benn fjätte id)

eë nicfjt genimmt!"
*

S e t e r cfj e u ë S e f a u n t c

Seter jur §öfficljtett im ©rüfeeft

gegen Selanttte ermafjut jiefjt jum
©rftaunen beë Saterë fein SJîûfKfjcu

bfötdicfj auf menfdjenleetet Strafte. ©e*

fragt, tocin ber ©rufj gegolten fjätte,

jeigt er ftotj auf einen SBolfêfjunb, ber

fid) an ber Sttafeenede betätigt, uub

fagt eifrig: Sen SBau fenn' idj!"'
*

Ä e i n S e r ft ä u b u i ë

©Ift loirb ju Mouf ftreng erinafjut,
nidjt ju betteln. Sie benimmt fid) beim

Sefudj ber Taute aucf) muftergültig,
6tê fid) bie SJÎutter mit ifjr berabfepie
bet unb bie Tante ifjnen baë ©eleit in
ben glur gibt. Sa ffüftert fie ber SJiut*

ter äufeetft fjörbar ju: Siefjft bu

SJiuttt, nun fjab' icfj ba nicft ein ein

jigeê SJÎaf gebettelt unb fic fjat mir
b o cfj feine Sdjofolabe gegeben!"

SB a ë j u b i c I i ft i ft j u 0 i e f

Çànêdjen in Serfin toeife einige

niebficljc £ïinber(ieber. ©r fagt einê

auf, nnb afë bie frembe Tante nadj
loeitercn gelernten ©cbidjteu fotfdjt,
fdjtoetgt .VHinëdjcn. Sie itjn bcgleiteube
ältere Scftocfter ermafjut ifjtt, ber Sa»

me ju gcfjorcfjeu. Sa erffärt ber ôïo*

uomifcfjc junge SJiann fefjr beftimmt:
Dodj nee, bu. got eine Slpfelfine
fann icfj bocf) nid) affeê fagen ." *

|mnb unb im glya)e §8ett

'ê Saêïer SBobbe, loie befannt,
trennt fidj in Safef=Scljbabt uub Sanb

uub jaigt jtoat Çegge, fdjtoarj unb rot,
br' a int ntit Sipfft nf*ent ©root.

© jebe Scfjitelbueb fennt bie jloai
unb toaife, toorum fi fcfjtofj elfai
e jebe e Äautou toänn ft),

b'Scfbabt fdjneert im Sanb e fo nit brr).

Uub umfefjrt berfe b'Suurc nit
br Scfjbabt bormacfjc ©fetdifcfjritt,
fo ifdj baê gange, rädjt biet ^ot)t,
fain funnt int aubère iu b'ftoot.

Sit furjem aber, fjet me 'ê ©fiefjt,
me medjt begrabe bocf) baë Sicfjf,
benn bo uub bert fig me jet^ tjâlïet,
me fräß jets në*em gïtjdje Säflet

Unb too me friefjer .S;utnb unb SîaU,

bo fait me ftdj jeb .ßuggerjetjat*
unb fdjtuäbt Oo neie SBag uub Sîtdjtig
-mrb mtâdjé im-Slettfi fief) fauloicfjtig.

Uub funnt'ë fo loljt, bafe iu Sf. Qfaîob

fid) fdjmu^e Sarafi unb Qfafpb,
bettu ifdj baê, gtoieê ju aller $raib,
jue nie Soffëfefdjf toieber ©fägefjait!:

©timme eineê

&kêter ©trafenpaffanten
i.

Sinb toir ©rofeftabt? 'ê tjat beu Sdjëin,
feit bafe toir mit Stofj etfatjten:
tägfid) loirb fdjon miub'fteuë eiu
SJÎenfdj mit Sdjnetb fjicr iibcrfafjren.

SJÎand)maI fiubë aucf) jtoei unb brei,
bie bem Tob inë ©am man fpirfte
uub burd) Slutorqferei
prompt inë beff're jenfeitê fdjtdte.

Tenu Senjtn* uub Strambefrab,
biefen nur gefjört bie ©affe.
SBer ju gufe gefjt, Äamcrab,
gitt afë SJÎenfdj bon minbrer Piaffe.

voffe uie bruni, armer Tor,
man locrb' bid) buref) Sîitdfidjt efjreu.

SJlufet bu trobbent 'ë ïommt ja oor
eine Straße überqueren,

mad) jitOor bein Teftaincnt.
Sief), bie Änodjenljanb fdjon ftredt er

£nlfe! .sScrrgottfafertnent

§tlfeü - - Solijeiinfpefter!! - «,
17

£> r pafc an ber ©onne,
2fuf biefen ^)ta& im Stebelfpalter
fott jebeêmal für irgenb einen

ber greunbe, fei'ê ein junger, alter,
bie ©onne ber Sîeflame fcfjeinen.

Dec Sefer roitb ba« S3latt auffdjtagen
unb roirb mit ganj befonbrer Sßonne

fidj, roenn er bieé betätigt, fragen:
SBer ftefjt fjeut roieber an ber ©onne?

Der Kaufmann aber ft'el)t mit ©djmunjetn
rote grau unb SJÎann fein Serêtein lefen.
Grä fdjrotnben feiner ©ttrne Oîunjeln :

bie fdjledjten &itm ftnb geroefen.

£>ie größte Süge

©efeïïfdjaftêanlâffe fönnen fefjr lang*
toetlig toerben, toenn nadj allen
möglichen Scrauftalfttngen ber Uutettjal*
tungêftoff abflaut. Sa ift eine gute
Jbee am 5ßla£e unb eine foldje ^bee

fjatte vicrr ;:ji^fcflllcier/ &I§ e'nc baê

Sergnüqeu tötenbe Saufe eintrat. ©ï
fdjlug Oor, cë foffe jeber eine möglidjft
(ügeufjaftc ©efdjidjte er jäfjfcit uub bie

aller=aïïer(ûqeuf)aftefte foffe mit einem

Sretê belohnt toerben. Sacfjeub erffärte
mau fief) bereit. Scr ©rftc erjäfjftc:
©ine Sanieuqefcfffcfjaft lourbe bei

einem Sluêflug bon einer Sïâubcrbanbc

überfallen uub bie lieben Sanbitcn Oer'

langten toeiter nicfjtê, afë bafe alle

babon ifjre Scfjufje auêjtetjen nub ab*

geben fofltcn. Sie Samen fafjen fid)

genötigt, ju gefjord;eit uub ba erloieê

fiefj, baß bie Strümpfe einer Same
aucf) ntdjt baë geringfte Soctj fjatten."

Sllte gufjörer ffatfdjteu Setfall unb

mau fjörte beu Sluf: Tiefe Süge ift
ünübettteffbat gebt ifjr ben Stciê."

Sa erfjob ftdj eine Same uub fagte:

Sitte, erft midj anböten. Qfdj ftteg

nämlid) iu eine überfüllte Straßen*
baljtt unb fogleidj fprangen äffe SJÎan*

ner auf uub boten mir ifjre 33lä^e an."
Sic antoefenben Herren fenften bie

Äöpfc unb fdjon tooffte mau beu SfSretê

auêtèilen, ba melbete fidj eiu \>err unb

fprad): ©effetn ging icf) mit meiner
Tvv a 1 1 an einem 3Jîobetocr|ett*©efdjâft
oorbei. Stetbiettelftunbenlgng betraefj»

tete fie bie auêgefteïïten neueften Sont

merljütc. Sdjließftdj fagte fic ;u mir:
A-rib, idj Perudite biefeë x^afjr auf
einen neuen §ut, id) fann ben Pom

botigen fafjte noef) gartj gut tragen."
^ebt fenften bie antoefenben Samen
bic ßöpfe uub .s>rr 3^t)fctmei^x über

gab bem lebten ©rjäfjfer ben Smë für
bic gröfete Süge. smugott nmenuiitt

METROPOÏT
ZÜRICH, Fraumünsterstrasse
Stadthausquai, Börsenstrasse

Kapelle Robert Hügel aus Wien
A. Töndury 193

Antropologisches

Ort der Handlung Beim Zahnarzt.
Tiefer bohrt mit Gefiihl uud Nachdruck

anf einem hintern untern Stockzalm

seiites Opfers. Plötzlich hält er inne
nnd fragt: Das isch jetzt aber gschpäi

sig, jetz chumcn-ich da nf einmal ns

Gold nnd ha doch gmeint, a dem Zah
sei no nie öppis gmacht worde?"

Sie händ allwäg scho rächt, Herr
Tvckter" stöhnt der Patient, icl,
glanbe, Sie sind »f em hindere Chrage-

chnöpfli!" Fiba

Unftre Kinder
Der ehrliche Peter

Peterchen hat eine Untat begangen,

er hat Mamas Portemonnaie heimlich

ans dem Schlüsselkorb entwendet.

Familienrat. Der Vater spricht ernst nnd

freundlich anf den pierjährigen Knirps
ein. Peter gelobt zerknirscht Besserung
uud schlingt überwältigt von Rene

dem Vater die Arme um den Hals
mit dem schluchzenden Bekenntnis:

Wenn is nur gewußt hätte, Pappi,
das da nichts drin war, denn hätte ich

es nicht genimmt!"

P e t e r ch e n s Bekannte
Peter znr Höflichkeit im Grüßen

gegen Bekannte ermahnt zieht zum
Erstannen des Baters sein Mützchen

plötzlich anf menschenleerer Straße.
Gefragt, wem der Gruß gegolten hätte,

;eigt er stolz aus einen Wolfshnnd, der

sich an der Straßenecke betätigt, nnd

sagt eifrig: Den Wan kenn' ich!""

Kein Verständnis
Elsi wird zn Hans' streng ermahnt,

nicht zn betteln. Sie benimmt sich beim

Besnch der Tante anch mustergültig,
bis sich die Mntter mit ihr verabschie
det nnd die Tante ihnen das Geleit in
den FInr gibt. Da flüstert sie der Mutter

äußerst hörbar zu: Siehst du

Mutti, nnn hab' ich da nicht ein ein

siges Mal gebettelt nnd sie hat mir
doch keine Schokolade gegeben!"

Was zuviel ist, ist zuviel
Häuschen in Berliit weiß einige

niedliche Kinderlieder. Er sagt eins

ans, nnd als die fremde Tante nach

weiteren gelernten Gedichten forscht,

schweigt Hänsclten. Die ihn begleitende
ältere Schwester ermahnt ihn, der Dame

zu gehorchen. Da erklärt der

ökonomische jnnge Mann sehr bestimmt:

Ooch nee, dn. For eine Apfelsine
kann ich doch »ich alles sagen ." *

Hund und Katz im glyche Bett
's Basler Woppe, ivie bekannt,

trennt sich in Basel-Tchdadt nnd Land

und zaigt zwai Hegge, schwarz nnd rvt,
dr' a int mit Divfli uf-em Groot.

E jede Schuelbueb kennt die zwai
nnd waiß, warum si schtvlz ellai
e jede e Kanton wänn sy,

d'Schdadt schneert im Land e so nit dry.

Uitd umkehrt derfe d'Buure nit
dr Schdadt vormache Gsetzlischritt,
sv isch das gange, rächt viel Jahr,
kain kunnt im andere in d'Hvor.

Zit kurzem aber, het me 's Gfiehl,
nie mecht begrabe doch das Biehl,
denn do nnd dert fig me jetz häller,
me fräß jetz ns-em glyche Daller

Und wo nie frieher Hnnd und Kab,
do sait nie sich jetz Znggerschab
und schwätzt vo neie Wäg rmd Richtig
und macht im Blettli sich sanwichtig.

llnd knnnt's sv wyt, daß in St. Jakob
sich schmutze Sarasi nnd Jakob,
denn isch das, gwies zn aller Fraid,
;nc ine Vvlkssescht wieder Glägehaitü

Stimme eines

Basler Straßenpassanten
i.

Sind Wir Großstadt? 's hat den schein,
seit daß wir mit Stolz erfahren:
täglich wird schon mind'stens ein
Mensch mit Schneid hier überfahren.

Manchmal sinds auch zwei nnd drei,
die dem Tod ins Garn man spickte

nnd dnrch Autvraserei
Prvntpt ins bess're Jenseits schickte.

Tenn Beiinn- nnd Stranipelrad,
diesen nnr gehört die Gasse.

Wer m Fnß geht, Kamerad,
gilt als Mensch vvn mindrer Klasse.

Hoffe nie drnm, armer Tor,
man werd' dich dnrch Rücksicht ehren.

Mnßt dn trotzdem 's kommt ja vor
eine Straße übergneren,

mach znvor dein Testament.

Zieh, die Knochenhand schon streckt er

Hilfe! Herrgottsakerment

Hilfe!! - - Polizeiinspekter!! -

l?

D r Platz an der Sonne.
Auf diesen Platz im Nebelspalter
soll jedesmal für irgend einen

der Freunde, sei's ein junger, alter,
die Sonne der Reklame scheinen.

Dec Leser wird das Blatt ausschlagen

und wird mit gan; besondrer Wonne
sich, wenn er dies betätigt, fragen:
Wer steht heul wieder an der Sonne?

Der Kaufmann aber steht mit Schmunzeln
wie Frau und Mann sein Verslein lesen.

Es schwinden seiner Stirne Runzeln :

die schlechten Zeilen sind gewesen. ^

Die größte Lüge
Gesellschaftsanlässe können sehr lang

lveilig werden, wenn nach allen
möglichen Veranstaltungen der Unterhal-
tnngsstoff abflaut. Da ist eine gnte

Idee am Platze und eine solche Idee
hatte Herr Zipselmcier, als eine das

Vergnügen tötende Panse eintrat. Er
schlug vvr, es solle jeder eine möglichst

lügenhafte Geschichte erzählen nnd die

aller-allerlügenhafteste falle mit einem

Preis belohnt werden. Lachend erklärte

man sich bereit. Ter Erste erzählte:

Eine Damengescllschaft wnrde bci

einem Ansflng von einer Räuberbande:

überfallen nnd die lieben Banditen ver>

langten weiter nichts, als daß alle

davon ihre Schuhe anstehen nnd ab'

geben sollten. Die Tamen saheil sich

genötigt, zn gehorchen nnd da erwies

sich, daß die Strümpfe einer Dame
anch nicht das geringste Loch hatten."

Alle Zuhörer klatschten Beifall nnd

man hörte den Rnf: Diese Lüge ist

nnübertreffbar gebt ihr den Preis."
Da erhob sich eine Dame und sagte:

Bitte, erst mich anhören. Jch stieg

nämlich in eine überfüllte Straßenbahn

nnd sogleich sprangen alle Männer

anf nnd boten mir ihre Plätze an."
Dic anwesenden Herren senkten die

Köpfe und schon wvllte man den Preis
ansteilen, da meldete sich ein Herr nnd

sprach: Gestern ging ich niit meiner

Fran an einem Modewaren-Geschäft
vorbei. Trcnviertelstnndenlang betrachtete

sie die ansgestellten neuesten Som
merhüte. Schließlich sagte sie ;n mirv

Fritz, ich versicbte dieses Jahr anf
einen nenen Hnt, ich kann den vvm
vvrigen Jahre noch ganz gut tragen."
Jetzt senkten die anwesenden Tamen
die Köpfe »nd Herr Zipfelmeier über

gab dem letzten Erzähler den Preis für
die größte Liige. Tr-uz?» »nc-wand
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